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Chronik des Tages.

Was jedermann wissen mutz.
— Eine Regierungsvorlage über die Sozkaliskerung

des Bergbaues soll erst nach Ablauf der Lachverständigen--
beratungen im Reichstage eingebracht werden.

- Die Reichsregicrung hat in einer Note an den
Völkerbund gegen die Verteilung der Kolonialmandate durch
d:e ll.iitente protestiert.

- Die Neichsgetreidestelle hat in den letzten drei Mo¬
naten eine Million Tonnen Auslandsgetreide aufgekauft.
Damit ist die Hälfte des für die Brotversorgung dieses Wirt¬
schaftsjahres benötigten Auslandsgetreides bereits gesichert.

. Nach einer amerikanischen Meldung aus Genf soll
Deutschland erst zu der Sommerversammlung des Völker¬
bundes eingeladcn werden.

— In Deutsch-Oesterreich ist eine christlich-soziale Re¬
gierung gebildet worden. Bundeskanzler ist der ehemalige
Innsbrucker Universitätsprofessor Dr . Mayr.
^ ~ Königin Olga hat bis zur Rückkehr des Königs
Konstantin die Regentschaft in Griechenland übernommen.

Änm?gliche Vrehablieferungen.
Starte Verminderung des Biehbestanves durch die

Bianl - und Klauenseuche.
Augenblicklich wird in Paris über die deutschen

Prehlieferungen an die Entente verhandelt . Zweifel¬
los werden die deutschen Vertreter der Wiedergutma¬
chungskommission volle Aufklärung geben über die ver-
hangnrsvollen Wirkungen einer Viehabgabe . Sie kön-
nen sich hierbei auf die starke Herabminderung des
deutschen Viehbestandes durch die Maul - und Klauen-
seume berufen , die in diesem Jahre aeradLru ^ pnheim-
liche Verheerungen ungerichtet hat.

Die Maul - und Klauenseuche ist in diesem Jahre
nicht von Osten, sondern von Süden und Westen in
Deutschland eingebrochen. Zu Anfang des Jahres wa¬
ren 2800 Gehöfte verseucht, wovon etwa 1100 auf
Beuchen entfielen . Im März war diese Ziffer bereits
auf o300 gestiegen, während sie in Preußen um 300
sank. Am 1. Juni waren schon 30 000 Gehöfte ver-
seucht. tn Preußen erhöhte sich deren Zahl von 1000
auf 8000. Im Juli betrug die Zahl der verseuchten
Gehöfte 87 000, am 1. August ist die Zahl auf 140 000
gestiegen, am 1. September auf 183 000 . am 15. Sep¬
tember auf 185 000.

Wie gewaltig groß die Zahl der betroffenen Gehöfte
ist, zeigt am besten der Vergleich mit den Seuchen-
gängen der Jahre 1911 und 1915, wo die Höchstziffer
38 250 bezw. 10 600 erreicht wurde . Das ist der sechste
Teil bezw. der 18. Teil der heutigen . Der Schaden
ist ganz außerordentlich . In Süddeutschland sind fiel-
lenweise 80—100 von 100 Der Rinder verendet . In der
Provinz Hannover sind vom 1. April bis 1. Juni
3000 Stück Rindvieh , 3000 Ziegen und 3000 Schweine
vr .endet und notgeschlachtet. Im Regierungsbezirk Hil-
deSheim liefen 15 von 100 aller Fälle tödlich aus . Im
Kreise Weener sind in zwei Monaten über 600 Stück
Rindvieh verendet , in Ostfricsland nicht selten 100 von
100 der Kälber gefallen ; im Kreise Hameln schätzungs¬
weise mehr als die Hälfte aller Ziegen eingegangen.

Beschlagnahme von Domänen im besetzten Gebiet.
Auf Befehl des kommandierenden Generals der

französischen Rhcinarmee wurde die preußische Do-
mäne Armada bei Frauenstein , unweit Wiesbaden be¬
schlagnahmt. Bereits im Februar d. I . hatte die fran¬
zösische Militärverwaltung versucht , in den laufenden
Pachtvertrag einzugreifen , um eine „Lehranstalt für
Ackerbau und Viehzucht zum Zwecke der Versorgung
der französischen Militärbevölkerung mit Milch dort
zu errichten. Vorstellungen gegen die Beschlagnahme
ind bisher erfolglos geblieben.fi

Die Entrüstung in der betroffenen Bevölkerung
ist groß . Die „Volksstimme" in Wiesbaden vom 21.
Osiober wies darauf hin , daß durch die Beschlagnahme
der Domäne Armada dem Ort Dotzheim die Haupt¬
milchquelle entzogen worden sei. Säuglinge und
Kinder können nicht mehr mit Milch ver-
sorgt werden.  Die Lage sei um so gefährlicher,
als nach ärztlicher Feststellung Dotzheim einen besonders
hohen Tuberkulosenkrankheitsstand zu verzeichnen habe.
Auf den Ertrag der 85 Hektar umfassenden Ländereien
ist der Landkreis Wiesbaden dringend angewiesen an¬
gesichts der ohnehin zurückgehenden Ernteerzeugnisse
im allgemeinen . Wie verlautet , soll diese Beschlag¬
nahme ein erster Schritt fein , um in den Rheinlanden
weitere derartige „Lehranstalten für Ackerbau und Vieh¬
zucht" einzurichten.

Eupen und Malmedy.
Lin deutscher Protest gegen die „Wiedervereinigung«

mit Belgien.
Eupen und Malmedy sind trotz der gewaltsamen

Losreißung vom deutschen Mutterland deutsches Land.
Dies bindert die betatsche Reaieruna und dt« belgisch«

^rU Te 1£?0(9 Nicht, vre oerven Kreise ats sruyeres vei-
SWeS Gebiet zu bezeichnen und deshalb von einer
„Wiedervereinigung " mit Belgien zu sprechen. In einer
scharfen Protestnote an die britische Regierung und
an den Völkerbund wendet die deutsche Regierung sich
Wahrhest n̂ bie*e Vergewaltigung der geschichtlichen
. . ^ ie deutsche Regierung stellt ausdrücklich fest, daß
Dte oerden Kreise durch die Abmachungen des Wiener
Kongresies zu Preußen gekommen sind. Sie waren
also preußisch , bevor das heutige Belgien
überhaupt bestand.  Vorher hat — abgesehen von
«ner Periode von zwei Jahrzehnten , während der die

SKreise mit dem übrigen linken Rheinufer unter fran-er Herrschaft standen - der Kreis Eupen zu dem
Limburg gehört , das Jahrhunderte lang Besitz

des Hauses Habsburg und damit
Bestandteil des alten Deutschen Reiches

war und dessen Gebiet gegenwärtig zwischen Deutsch,
land , Belgien und Holland aufgeteilt ist. Es ist zu
bemerken, daß bei der Grenzziehung von 1816 nicht
der ganze deutsche Teil von Limburg Preußen zu-
öEterlt wurde , vielmehr blieben 12 Gemeinden mit etwa
20 000 deutsch sprechenden Einwohnern außerhalb
der preußischen Grenzen.  Von dem Kreise Mal¬
medy hat der kleinere Teil , der sich im allgemeinen
mit dem vorwiegend wallonischen Sprachgebiet deckt,
zu der früheren Doppelabtei Malmedy -Stavelot gehört,
die als selbständige Reichsabtei  mehr als elf
Jahrhunderte bestanden und sich unter dem Schutz des
alten Deutschen Reiches ihre Selbständigkeit zu be¬
wahren gewußt hat . Der verbleibende größere , übri¬
gens rein deutsche Teil des Kreises Mal¬
me dy  hat niemals zu Staatsgebilden gehört , deren
Gebiet dem heutigen Belgien einverleibt worden warel

Drese Tatsachen beweisen, daß von einer Wieder¬
vereinigung der beiden Kreise mit Belgien nicht die
Rede sein kann. In der Tat haben sich Preußen und
Deutschland stets im unangefochtenen Besitz der Kreise
befunden , und niemals sind bisher von belgischer Seite
historische Ansprüche aus diese Gebiete geltend gemachtworden.

Die deutsche Regierung legt gegen die Bezeich-
nung . der Abtretung der Kreise Eupen und Malmeoy
als emer Wiedervereinigung mit Belgien n a chd r ü ck-

a l. run S ein , da diese Bezeichnung den
ßeschlchtlichenTatsachen widerspricht und geeignet ist,
trrtumliche Anschauungen hervorzurufen.

etaaren erwas Pvflnves nrcyr geschaffen werven rann.
Wir müssen das alte System der politischen Allianzen
ausgeben , das so viel Unheil geschaffen, hat . Heute
muß doch festgestellt werden, daß die kaiserlichen Re-
gierungen und die verantwortlichen Kanzler verschwun¬
den sind und einer vergangenen Zeit angehören , und
daß die Regierungen , mit denen wir es heute zu tun
haben , Vertreter des deutschen Volkes  sind,
das Einfluß auf diese Regierung hat . Der Völker¬
bund mutz nicht rückwärts, sondern in die Zukunft
blicken, nur dann wird es ihm möglich sein, die Mit¬
wirkung der ganzen Welt sich zu sichern und eine
Aera des Friedens und der stetigen Entwicklung für
die Nationen zu schaffen.

Lloyd George  erklärte im Unterhause auf die
Anfrage , ob eine Versicherung abgegeben werden könne,
daß . wenn Deutschland einen Antrag auf Zulassung
zum Völkerbund stelle, dir britischen Vertreter
diesen Antrag unterstützen würden,  die
britische Regierung wisse nichts davon, daß ein solcher
Antrag an sie gerichtet werden würde. Ferner gab
Lloyd George zur Antwort , er wisse nicht, ob die
gegeben habe , sich dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund zu widersetzen, und schließlich sei die Fragee
französische Regierung ihren Delegierten Anweisung
noch nicht gemeinsam mit der französischen Regierung
geprüft worden.

Der Genfer Korrespondent der „New York Tri¬
büne " dagegen will erfahren haben, daß England die
Zustimmung Frankreichs erlangt hätte zu einer Auf¬
forderung an Deutschland, für die nächste Som¬
merversammlung  des Bundes ein Zulassungsge¬
such einzureichen . Die genaue Form der an Deutsch-
Icv.t  zu richtenden Einladung  sei noch nicht fest¬
gesetzt, da Frankreich seine sämtlichen Vorbehalte in-
bezug auf die Wiedergutmachung in die Einladung
hineinzubringen wünscht.

Die deutschen Kolonien vor dem Bölkervnnd.
Bei dem Vorsitzenden des Völkerbundes ist eine

Note der deutschen Regierung eingelaufen, die sich auf
das Mandatsverhältnis der ehemals deutschen Kolo¬
nien bezieht . Der Wortlaut ist noch nicht veröffentlichtworden.

Tie Monschauer Eisenbahn.
Neben der Note hat die deutsche Regierung der

Entente eine Denkschrift zugehen lassen, die sich gegen
den bekannten Beschluß der Grenzkommission richtet,
Belgien die Eisenbahnlinie Raeren - Kaltenhcrbera zu¬
zusprechen. Die deutsche Regierung weist unter Ve-
rufung auf den Versailler Vertrag darauf hin , daß

•rJi * in ber  ^ a3e ist , den Beschluß der Grenzkom-
[f11loon anäuerfennen , und erneuert ihren bisher nicht
P̂ ^ chtigten Vorschlag, die Angelegenheit einem
Schiedsgericht zu unterbreiten.

Die Völkerbundstagung in Genf.
Die englische« Arbeiter für Deutschlands Zulassung.
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Deutscher Reichstag.
3S ' — Berlin,  19 . Novemver -^

Kleine Anfragen.

Obwohl die deutsche Regierung selbst noch nicht
am Aufnahme in den Völkerbund gebeten hat , hat die I
Mge der Zulassung der Mittelmächte die erste Völ-
erbundsversammlung in Genf schon mehrfach beschäf- ?

bereits bei Eröffnung der ersten Tagung betonte j
Wtoetjerifcfje Bundespräsident Motta die Notwen-

ttgkeit eines allgemeinen Völkerbundes , dem sämtliche
' ©‘eget wie Besiegte, umfassen müsse. Auch
ue übrigen Neutralen , vor allem der Vertreter der
südamerikanischen Republik Argentinien , trat mit an-
erkcnnenswerter Offenheit für die Einbeziehung der
Mittelmächte ln die Gesellschaft der Nationen ein . Die
Alitierten selbst haben zunächst auf alle diese Anre-
gungen nicht reagiert , sa es hieß sogar . Frankreich
wolle seine Delegierten zurückziehen, sobald die Zu-
lassung der deutschen Delegierten ernsthaft erörtertwerde.

Run hat der englische Arbeitsminister Barnes
trotz der französischen Drohung den Mut gefunden,
allerdings auf eigene Verantwortung und im Namen
der englischen Arbeitermassen , die Forderung zu er-
heben, daß die ehemals feindlichen Länder im Völ¬
kerbund zu gelassen werden.  Diese Anschau¬
ung der englischen Arbeitermassen , sagte Barnes , wird
zweifellos von der Arbeiterschaft der ganzen Welt ge-
teilt . Sie kam schon zum Durchbruch bei der Frage
der Washingtoner Arbeiterkonferenz , an der die eng-
tische Arbeiterschaft teilzunehmen sich weigerte , sofern
!̂ °>t auch die Arbeiter der ehemals feindlichen Länder
ihre Vertreter entsenden könnten. Die Mitwirkung der
ehemals feindlichen Länder an der Finanzkonfe-
renz in Brüssel  war von großem Wert , und es
Za» sich da schon gezeigt, daß nur durch eine interna - ,
ttonqle Zusammenarbeit ohne Zuziehung der feindlichen

Auf der Tagesordnung steht zunächst eine große
lnzahl kleiner Anfragen Religionslose  Schri¬
en — Anfrage Abg. Mumm (Tntl .) — dürfen in
sreußen nicht eher eingerichtet werden, als bis ein enr-
prcchendes Landesgesetz in Preußen erlassen ist. Wo
tele Kinder an dem Religionsunterricht nicht teilneh-
:ien. hat die Regierung in einzelnen Fällen die Ver-
iiitgung dieser Schüler zu besonderen Schulsystemen
ienehmigt.

Eine vorzugsweise Belieferung der Schulen ruft
kohlen — Anfrage Abg. B euer mann (D . Vp .) -
ann allgemein nicht erfolgen.

Auch die Reichsregierung betrachtet den ethischen
lnterricht — Anfrage Abg. Tr . Philipp (D Vp ) -
licht als Ersatz für den Religionsunterricht V >

. ®ie aus der Tagesordnung stehenden Jnterpella-
ronen Hergt (Tntl .) über den Berliner Elektrizitäts-
ir rk und Müller - Fronten (Soz .) über Kaj italver-
chlebungen nach dem Auslände , werden in der nächsterBoche beantwortet werden.

, Ein Antrag aller Parteien um Belassung der für
Zeitungen  gellenden ermäßigten Postqebühre
o lj c bis zum 31. März 1921 wird einstimmig ange-ivnimen.

Ter Star , sgerichtshof.
Es folgt die erste Le ung des Gesetzentwurfes über

>en Staatsgerichtshof , als dessen Sitz Leipzig vorgeschla-!en wlrd.
Abg . Tr . Radbrnch (Soz .): Die Vorlage iil

lollkommen unzulänglich , weil sie keine Möglichkci,
,uc strafrechtlichen Verso Jung Kriegsschuldiger bietet

Abg . Graef -Thurrngnr (Tntl .): Die Tätigkeit der
Lohn und Sinzhermer im parlamentarischen Unter-
nchungsausschuß hat uns in der ganzen Welt ge¬
badet . An der Zusammensetzung des Gerichtshofes
st zu bemängeln , baß der Reichstag fünf Mitglieder
-u wählen hat . Die Verstöße von Ministern ‘ gegen
>ie Reichsverfassung haben̂ sich gehäuft : die Hinaus-' ‘ n durchitfgerung der preußischen Wahlen durch' Herrn
:ing bedeutet doch zweifellos eine Verfassungsver.
etzung.
* ^ 2 ' , Tr . Kahl (D Bp.): Wir sind durchaus
^unde eines Staatsgerichtshofes . Ich hoffe, das fünf,
i .qe Reichsverwaltnngsgericht wird auch in Leipzig er-
-ichtet. Berlin dürfte bald das Recht verwirkt haben
'teichshauptstadt zu sein, vielleicht sollte man Stadt,
'crivaltungen , die ihre Pflicht nicht tun . vor den Staats,
terichtsbof rieben . j



meugsmimiter Des Innern Tr . Koch: Den Ausfükk
nrngen des Abg. Tr Kahl stimme ich in den wesentlich,^
Punkten zu. L.ie Anglrederung des Staatsgerichtsho-

Äerchsgericht rechtfertigt sich dadurch, daß dar
lkeichsverwaltungsgericht heute noch nicht besteht, Ir
une strafrechtliche Untersuchung gegen die Krieasschul-
ugen dürfen wir nicht eintreten ; unser Volk is? besser
nude. (Sehr richtig rechts.) ' "

Nachdem auch die Abgg L i - i n s ki (U.S . r ). Tr
® b ^ (Sfe,m-} und Hertzfeld (U . S . links sich
.u dem Entwurf kurz geäußert haben, wird die Vorlam
rn den Rechtsausschuß verwiesen. 9
m Haus vertagt sich auf Sonnabend vormitta«
IO Uhr. Beschleunrgte Einziehung des Notopfers S»stasisierungsinterpellation . "

Schluß 5'/. Uhr. _ /'

Um  die Sozialisierung der Kohle.
— Berlin,  20 . November.

Tie Interpellation im Reichstag.
Die Sonnabendsitzung des Reichstages war der

gewwme'̂ in °d-"̂ s.̂ ^ tssozialistischen Interpellationgewromet, rn der dre Regrerung gefraat wiro wann
d̂ s b^ >̂ ^ °3ten Gesetzentwurf über die Sozialisierung
des Kohlenbergbaues vorlegen wird, und zwar einen
E"twurf. der die V o l l so z i a l i s i e'r u n g durchführ?
*amE tt?« .SW ieb-« W . Reichskohlenverbandes Abg.
Lasier (Soz .) begründet dre Interpellation und fordert
eine klare und deutliche Antwort , ob der Bergwerks-
niw ieb- Monopol bleiben soll
oder ern Gemernschaftsunternehmen, das dem Volks-

»u dienen habe. Die Arbeiter lehnen die Ge»
wlnnbeterlrgung ab und wollen ihre Arbeit nur in
den Dienst des Ganzen stellen.

Tie Erklärung der Reichsregieruug.
.. Nach der außerordentlich maßvoll und sachlich be»

grun^ ten ^nterpellation gibt Reichswirtschaftsminister
Erklärung âb^ ber  Reichsregierung folgende

Die Reichsregierung wird auf Grund der Erklä¬
rung^vom 2i.  Oktober einen Gesetzentwurf über die

«egelung des Bergbaues mit
glich st er Beschleunigung  vorlegen . Gegen

lüese aussichtsreichen Verhandlun-
k;" / ^ be". kann die Regierung reinenendgül-
tigen Bescheid  über den Inhalt des Gesetzes geben
^müssen unter Zurückstellungaller parteipolitisch en
«nachte » r e rn v o in w i r t s cha f t l i che n S t a n d -
p r „ kt aus Mit den Sachverständiaen prüfen, welche
Erredlgung dieser Frage uns nützen kann. Es gibt
Nur einen wirtlich sachlichen Weg, der begründet ist

,,l rn^, ct ^ i « men Zusammenarbeit al-
ler  iiro du kt i v e n Kräfte  unseres Volkes. (Beifall .)
, . iAkntr.) billigt die Erklärung der Re-

Hoffentlich leistet die Kommission gute und
r .l.ric Arbeit. Kommt eine Verständigung nicht zu-
fcl . - : ^ nn. mfu i3te  die Regierung ihrerseits mit einem
leki. Entwurf kommen.

, (Dnatl .) : Die Drohung mit dem
Streik kann uns nicht wankend machen in der Erwä-

daß diese Fragen des Wirtschaftslebens nur nach
tu! !ger und klarer Ueberlegung behandelt und gelöst
t \n J on? e\  Jede Vollsozialisierung wirkt pro-
v-, viishindernd und — verteuernd. Für derartiae
Lx umente ist uns das Leben unseres Volkes zu teuer.
Eu Sachverständigenkommission muß Ruhe und Zeit

Beratungen gelassen werden, damit sie das
sm ^ l°m äur  allseitigen Befriedigung lö-

Abg. Dr. Curtins (D. VP.): Wir billigen das
Verfahren der Regierung . Es ist geradezu eine ver¬
sa uungsmaßige Pflicht der Regierung , vor Einbrin-
gi . g eines solchen Gesetzes deu Reichswirtschafttrat
^ ^ fragen. Wir werden an allen Maßnahmen wei»
^ „""lwirken, die die Produktion fördern und unsere
bolkv- und das Hecht Gemeinwirtschaft wieder aufbauen.
^ .ÄLLL §.̂ °Ver. Vp.) billigt ebenfalls die Re-

Abg. Henke (U. Soz - rechts): Wir verlangen Sie
kci 'iozlalisierung . Die Arbeiter müssen ihre berech¬
tigten Forderungen erzwingen.

Abg. Schiffer (Dem.) vertritt den Standpunkt sei-
>rer Fraktion, daß es eine der wichtigsten und dringend-
ten Aufgaben der Gegenwart ist, der Allgemeinheit
md der Arbeitnehmerschaft einen größeren Anteil als
)isher an der Gestaltung und den Erträgen der Wirt¬
schaft zu sichern, ohne auf die kraftvolle Betätigung
Le.r lln t ernehmerpersönlichkeit  zu verzichten.
Die Lösung dieser Frage bedarf der äußersten Be-
chleunigung , um in unser Wirtschaftsleben Ruhe, Ver-
rauen und Arbeitssreudigkeit einkehren zu lassen und
'«durch die Leistungsfähigkeit der Produktion zu stei-
lern.

Nach einer kurzen Polemik der Abgg Koenen (II.
503. links) und Jmbusch (Soz .) schließt die Aussprache,
dre Interpellation ist erledigt.

Das Haus vertagt sich. Montag 1 Uhr: Gesetz
wer Oberschlesien. Sozialdemokratische Interpellation
wer Kapitalsvecschiebungen nach dem Auslande.

Kleine Nachrichten.
* Im Befinden der ehemaligen Kaiserin  ist eine

nach Meringe? abgefahren"' ift roieber
Technische Nothilfe besitzt 460 Ortsgruppen im

verein« *̂ rbe  r “ . Ehrenvorsitzende des Gewerk-oereins chriltlrcher Bergarbeiter Hermann Köster unter Re.
°°n über 10 000 Bergarbeiter zu Grabe getragen
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Gerichtssaal.

Gcfängnisstrafe für einen Berliner Ho»
teldirektor. Das Wuchergericht des Landgerichts Ber¬

ne/ Ä ben  Direktor Birndörfer von dem im Ber-
Westen gelegenen Edenhotel wegen Schleich-

? eurt  Monaten Gefängnis und 200 090
.E ^. .^ ldstrafe verurteilt . Der Angeklagte ist be-

vor kurzem unter der Beschuldigung verhaf-
/̂ -ivorde'i. vom Mai bis September rationierte Le-

im Sll " großem Umfange (7- bis 800 000 Mark)
im aufgekauft zu haben. Der Betrieb
km Edenhotel ist wieder freigegeben.

Volkswirtschaftliches.
«, î»̂ -^ E"destSe1ieferun!,spflicht für Hafer? Offiziös
re? übe? di? ŝ 'szahlreichen  Seiten kommen Kla-

über die schlechte Andienung von Hafer. In den
VfeÄe mi? ?b*e Versorgung der gewerblichenPferde mit Hafer ins Stocken zu geraten. Auch die
weint devölkerung mit Hafernährmitteln er-
jchernt gefährdet. Eine baldige Besserung der Hafer-
lieserungen insbesondere auch der Abgaben auf die
^Msschelne ' ist daher dringend nötig . Es werden
k/fpr « schärfere Maßnahmen  zur Erfassung des

®09*en ii I,iei öerIoutet ' kommt dabei in erster
£  Fracht , eine Mindestablieferungspflicht an

Hafer für die Landwirte festzusetzen.
. . J?1. ^kutabesserung und Produkten verkehr. Wie
>ie Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
n ihrem Wochenbericht mitteilt , spielte die scharfe Bes-
erungher Kaufkraft unserer Mark diesmal für den in-
andifchen Produktenverkehr eine wichtige Rolle was
kchu.U'̂ so stärker fühlbar machte, als gleichzeitig au'ch die
rus.aul i chen Forderungen weiter , besonders für- Mais
yeravgegangen waren . Am 18 November
* * 6« ßaubiDur , der L Ä

l Pr ° du» - nm- rkt-, bttottis MfWet u„b

war durch den gewaltigen Preissturz chliekttck DA

, anermngs nra,r Vorhersagen, va yiervet viele tu*
j Grunde mitgesprochen haben. In der Hauptsackê -̂I man in Ameriko ble schien

^oßer
k-ingt

«m. «r-rzu' mi,- TSTmS
unb 6tb zu einem gewissen Grube ein bns. tnn

.-.runoe mirgefprochenhaben. In der baiMhyfo*
wan ln Amerika die Mark zum Gegenstand? »? ? ^
Hausseoperationen gemacht zu habe/ und e«
nicht unwahrscheinlich, daß Amerika ' welches

und bis zu einem gewissen Grade ein
Kaufkraft seiner Währung hat ^nteuesie an der

Berlin» 20. Novbr. (Börse)  8um
war die Haltung der Börse auf der ganzen Linie
führenden Werten kam es sogar teilweise zu e?heblhe? s .̂ »
steigerungen. Auf dem Gebiete der Devi e/ zei»te *
kurzer Abschwächungeine leichte Erholung DeutsLe
stücke stellten sich auf 305- 307 Mark $>k
Anleihe war auf 87.25 Prozent befestigt. P

26- 28, Preßstroh 26- 27, Maschinenstroh 23- E 9ÄÄ
33- 36, Wiesenheu 31- 37, Feldheu 39- 42 Kleeheu 40° I

70 Peluschken 165- 180. Acker/olme^bis 185. Linsen 410- 450, V ktoriaerbsen bi«
K°ch°rbs°n bis 230, guttererfiferiM 'flof geSbin ^

«MöVqenflS U M
Ä-„4f ÄSSr 4“ 7i%« ■<™ WB

'A  Berlin , 20. Novbr. (Viehmarkt)  Auktr -eb n„t
d'w Z n̂tralviehhof: 1243 Rinder, 353 Kälber. 1469 'AhA
f 8 «J L^werne. Preise pro Pfund Lebendgewicht: Rinder

«alb« 5- 3.50, Schafe 3.50- 7,75 und Schweine 12
bl- 16 Mark. - Auf dem Magerviehhof waren a n̂ Freitag
L'Mtrwben : 263 »ungvieh. 1076 Kühe. 91 Stück Ocksim

Preise: Milchkühe und hochtragende Küher
nE0019  ‘nnn°V barsen: 3o00- 6000, Zugochsen 9500 bis
Big 12 000 pro Ltuck, Jungvieh zur Mast 400- 500 Mark
kr» .Zentner Lebendgewicht. Bullen zur Zucht 8000 bis
11 000 Mark pro Ltück, Schlachtware 400- 700 Mark pro
Zentner Lebendgewicht und teilweise etwas darüber. .
1 -^ .^ rktnotierungen für Kartoffeln. Wie die Preis¬
berichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates meldet. b->-
tragen laut Notierungskommission die Erzeugerpreise für
Speisekartoffeln in Mark je Zentner ab Verladestation: für

WL
KI : S ’32% % - » " °°°°-

Soziales.
'f  Ein Gegenentwurf zum Arl-eHslosmvcr' iche-

rnngsgcsctz. Die Handelskammer zur Berlin hat die
Gesetzentwürfe betreffend Arbeitslosenversicherung und
Arbeitsnachweis eingehend beraten und einen eigenen
Entwurf eines Gesetzes aufgestellt , der an Stelle der
Krankenkassenund Krankenkassenverbände das Reich
zum Träger der Arbeitslosenversicherung macht und
die. rm Regierungsentwurf vorgesehenen Arbeitsnach-
auftragt̂ ber  Durchführung der Verwaltung be-
m Darifal -fchluß im Tcutschcn Bnchdrnckgewerbe.
Nach vierwochentlicher Verhandlung haben sich die Ver-
treter beider Parteien verständigt. Die Tarifgemein-
sthaft der Deutschen Buchdrucker ist erneuert worden.
Ein neuer Lohntarif für die Gehilfenschaft, verbunden
rmt einem Rerchstarif für Hilfsarbeiter und Hilssarbei-

ist für die Dauer von zwei Jahren zum
Abschluß gekommen. Es steht zu hoffen, daß damit
der gewerbliche Frieden dem Deutschen Vuchdruckae-
werbe aüch weiterhin erhalten bleibt. ' !

- bC-rJ li_l:

Lokales. . lü»ä ÜÖ £;

. . Z Den Zimmerpflanzen muß man fetzt eine grö¬
ßere Beachtung schenken und eine aufmerlsauiere Pflege
zuteil werden lassen, als solches im Sommer nötig ist.

bekommen die Pflanzen weniger Licht,
weil die Tage kurzer find und vielfach auch trüber.

CtJ ro11̂ kine Pflanze genau so nötig zum
Gedeihen wie ern Mensch. Man sorge also für gute

und vergesse nicht, jeden Tag die Pflanze
etwas herumzudrehen, damit diese nicht einseitig zu
^mr b^ S» wenig Licht bekommt. Zweitens werden
v̂ lmpÄ ^ /ie Fenster nur selten geöffnet, man lebt
vielmehr als sonst zwischen seinen vier Wänden, es
wird geheizt usw., alles dies verdirbt aber die Zim-

die Pflanzen schneller durch
Staub . Rauck usw. Es tft desbalb eine allwöchentliche

Kriminalroman von Walter Franck.
bUJ «r ..s on r u (Nachdruck verboten.)

w«n ULa ein  heftiger Tränenstrom.
, f  Aelt muß Ihnen doch ausgezeichnet be-

^̂ .uchske Lizzr, ..wenn Sie morgens um
zwei noch mit Frntz Vollhardt ausgehen können. Und
Ohne mich fortbleiben können. Ganz allein.

schwaches Lächeln zog über Klaras Gesicht,
"ebe kleine Eifersüchtige. Dann flüsterte sie ihr

Ting? die "n1ch? si7d.^ ^ bit b°^ feinC @°rflen um
Io.u^ JHe denn beide allein in der Nacht

"Em -Ind. „Ich «ade « m«  noch

„ . Da löste sich die Starrheit in Klaras Marmorgesicht
und ihre Stimme klang, als ob Tränen auf Metall fielen:

demem Dasein erfahren, was ist in
^ dir nZt Ä 'rbrIngen> ° "'°"
k»« ^'Szi sah die Freudin , die soeben zum erstenmal

.österliche Tu angewendet hatte, sprachlos an.
Eubuch kam es über ihre Lippen: „Aber was kann

'k schreckliches geschehen sein? Fritz Vollhardt war
hfl ib r' xni> öec  rbat  sicher nicht geduldet,

n | emanb  Su nahe getreten ist. Sage es mir
und ich w/iß̂ Rat!" ^ ^ lleicht siehst du doch zu schwarz.'

^A *udt machte eine müde, ablehnende Hand-
bewegung. „Ta gibt es nichts zu raten. Später , später
wirst du alles erfahren."

letzt mit einem Scherz. „Ich kann
frl ni$ ! 0ĵ u6eti, t>aö dir etwas so Schlimmes passiert

» e ^bhnsucht nach deinem Bräutigam hat dich
krank gemacht. Warte nur , wenn du erst verheiratet
immer""" verschwinden solche bösen Anwandlungen für

f»« entgeistert blickte Klara dem jungen Mädchen !
ms t .cslcht. Wenn ich verheiratet sein werde? Ach l
rum , re,m  du darauf warten ivillsi ."

eEie wchndie sich hastig ab uiid ging wieder ihrer 1

Tätigkeit nach Lizzi hörte nur noch wie sie „Später
spater! vor sich hinmurmelte.

Kopfschüttelnd ging Lizzi in das Hotelbüro, um
dort vielleicht zu hören, ob in dieser Nacht etwas
passiert sei. ^hr Vater schwenkte mit freudigem Ge¬
sicht ern Telegramm in der Hand.

„Ta ist soeben eine Depesche vom Baron von Hell¬
berg aus Hannover eingelaufen . Er ist auf der Rück-
h»f. K ut! nachmittag hier sein und hofft,
daß es uns möglich fern wird, ihm für heute Abend
das Zrmmer Nr . 19 berert zu halten."
r können doch den englischen Herrn nicht
so Hals über Kopf hinaus komplimentieren," meinte
r-rzzl. Ich habe ihn gestern Abend erst so recht kennen
netter ^Biensch''" Brandts  Kavalier war. Ein

"^ “n' das wird sich schon arangieren lassen."
L .̂ nte Herr Allmers . „Fräulein Brandt kann Mister
m-hllph a . "urteilen , daß ]>er Baron von Hellberg zu-

-da"" wird er sich schon mit einem Zimmer¬
wechsel einverstanden erklären. Er wußte ja. daß er
Nummer 19 nur für die Dauer der Abwesenheit̂ de«
Aarons von Hellberg beanspruchen konnte."
iw c sprach durch das Telephon zur ersten Etaae
hinauf, Fraulein Brandt möge einen Augenblick in da«
Büro kommen. Klara erschien sofort, sie war noch immer
so verschlossen und abweisend in ihrem Gesicht. .Herr
si^ "rw5kP̂ !E/hr kurz, worum es sich handele und' batsie, Mister Stokes zu ersuchen, für Nummer 19 ein
anderes Zimmer nach seiner Wahl zu nehmen

' $ 1  0 lQu6fe, ber Herr wird heute abreisen , so daß
sich alles von selbst ergeben wird," versetzte Klara.

Tie Allmers waren erstaunt. Nach der gestrigen
^lnahme an der Feier auf der es ihm so außerordent¬
lich gefallen zu haben schien, heute abreisen? Hängt

?2 aa£ lrt ^ltsames Wesen zusammen ? So
dachte siK Lizzi. Hat dieser Engländer auf sie einen
tieferen Eindruck gemacht, als sie zugeben will ? Ist
sie mit ihrem eigenen Herzen in Zwiespalt geratn?

Ihnen das Mister Stokes gesagt?" fragte
?rvr,?lT e§  besetz war, sich jedem seiner Gästenach Möglichkeit anzupassen.

,—i „D^s üicht, doch ich denke, es wird so kommen!

»i* » une ; tituee ocret:
feine Entschließungen bringen ."
, -Der junge Brite kam im Gegeirsatz zu seiner bis-
ĥ f'eis gezergten kühlen Gemessenheit im Geschwind-
fchrltt bie Treppe herab, er sprang fast. Er trat hastig

grüßte flüchtig. Und erst, als er schon vor
RUmers stand, besann er sich plötzlich und wandte sich
an Klara und Lizzi mit einer Frage, wie ihnen die ge-
strlge Feier bekommen sei.
ir girren Wangen brannten zwei rote Flecke der

kaum, daß er eine knappe Antwort
"Lhatte,  ging er wieder zu Herrn Allmers zurück
kll" terlte ihm mit, da ßer infolge einer plötzlichen Er-

il infei® Q‘e,c§  uach London abreisen müsse.
hprn" iw^ "E sollte sofort zum Mittags -Expreßzug nach

gebracht werden, den er gerade noch er¬reichen könne.
niTo  drückte allen herzlich, aber doch in sichtlicher
H,*hp? £ Es schien Lizzi , als werde es Klara
in der Tat schiver, sich von dem liebenswürdigen Herrn

denn sie hielt , während sie ihm die besten
■emc  oussprach , seine rechte Hand

fest ln der rhrrgen. Tann ging er.
mp*«" *5 Brandt war auffallend bleich. „Herr All-
Es . sagte sie, „ich habe eine sehr wichtige SIrbeit
i» m̂«kl EKva für eine Stunde in meinem Zimmer

h? ^ rrehjien wird. Ich bitte Sie , mich für die
Tauer dieser Stunde zu entschuldigen."
K™ &Jri €,A ofort  SU . und Lizzi woNte sich der
r̂ ffl a*nf<f)tie6en. ^ „Komm, ich möchte dir helfen",
i !nLLte  or1? uach Klaras Hand, um sie fort zu
rn»»«« Aber die letztere wehrte sie ab und lief eilig
hinaus , so daß Lizzi nicht folgen konnte.

J at  f ^ nur ? "fragte sie ihren Vater ver»
^ "dert. Er zuckte die Achseln. „Das wird sich ja
ia 9ra> Einstweilen gib schleunigst Order, daß Nummer
w » » daran von Hellberg so hergerichtet wird,

Cr-+e8  gewohnt ist. Er wird spätestens in andert¬halb Stunden hier sein."
dern"ua/ "l/üging  noch nicht, son-

£52 dsthk an ihn heran und uinarmte ihn in
.»ar. licher Schmeichele!. Auch einen Kuß bekam noch
oer ganz überraschte alte Herr. (Fortsetzung folgt .)



«auocruttg ver Blauer ourcy Alvwascyen mrr einem
erfo? derll̂ ^KnÜs-̂ Er Aufbrausen von lauem WasselK 5? I Üblich muß man die Pflanzen von der
£ u eindringenden scharfen und kal-L«nz besonders dort, wo leine Dovvel-
fenster sind. Am besten stellt man die Pflanzen nickt
""L ^telbar auf die Fensterbretter, sondern auf aenü-
geud große, etwa zwei Zentimeter starke

bS  ji Linoleum tn der Lange des Fensterbrettes
überdeckt werden. Einen zweiten Streifen Linoleum
lehnt man von der so erhöhten Standstelle der Alu-
mentöpfe aus schräg nach dem Fensterglas zu A„k
S " t< <« »• tolle Luft nicht A d-n TöK
Ẑ ngeu, sondern nimmt ihren Abzug, zumal tolle

KSt * »

r| riftUb»sen(fmhH r̂^a 9 %n a £ übereinstimmende An-Cmpfangerr) oben hrnernzulegen ist Diese
Maßnahme bezweckt, die Zuführung der Pakete an die
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!ST *a‘1
-n n » ^ügem . Geflügel , und Kaninchen.
f"  \ e“ “ n 0- häßlich des 15. jährigen Bestchenshatte
wr hn fiste Geflugel-Pogel- und Kaninchenzuchtoerein
eine allgemeine GestrigU und Kaninchen- Ausstellung
uri Saale zum Adler veranstaltet. Das Protektorat übe?
die Ausstellung hatte Herr Landrat Schlitt übernommen.
Leider war Herr Landrat bei der Eröffnung am Sams-
tag nachmittag verhindert und haste Herr Kreisdeputierter
Sj. 1 P .^ sen Auftrag die Eröffnung vorgenommen.
£ • ,l der Herr Landrat dem Vereine

7 >? ! >!! Wunsche entgegenbringen ließ und zum Der.
laus der Ausstellung feine Shmphaiie bezeuge. Gerade
die Klemnerzucht muffe b.fonde s gehegt und gesiegt
werden und trage viel dazu bei uns in der Ernährungs-
ichw'err keit einen Schritt weiter zu bringen. Der Er-
off mngsfeier wohnte der Gemcinderat. sowie einige Ge-
«Vertreter bei. Die Ausstellung war sehr gut
beschickt, und einzelne Gattungen, wie z. B . Silber-
kanliichen waren sehr r ichlich vertreten. Die Prämiie-
rung habe solgendes Lr . eb is : (Wir muffen uns auf die
Angabe der ersten und Ehrenp eise b schränken.) Hüb-
m.  Plymouth-Rocks einen 1. und 2. Eh enpres Richard
Romig, llieuenhain. Wyandottes, weiß : einen ersten und
m : Ehrenpreise, Christian Möbus, Bsirstadt Rebhuhn

^ner : zwe- Ehrenpreise und Silberne Der-
-^ Medaille, H-lnc.ch Klotz, Birstadt . Italiener schwarz,
S 1 er̂ e,r “ nö  Ehrenpreis, Wilhelm Fraund , Bierstadst
frlh 9? C?Ä CZ etl erftCn unb  Ehrenpreis , Heinrich
ÄIpÖ,  Blerstadt . Puten, einen ersten und Ehrenpreis,
Bruno Rosner, Bierstadt. Enten P . cking Enten weiß
Ehrenpreis, Ludwig Müller, Wiesbaden. Ehrenpreis
Heinrich Kbtz, Bierstadt Indische Laufenten Heinrich
Zl ber, D lkenheim. Tauben, Fahlschild-TurbitSmövchen
Eh-enpres, F .iedtich W. Silbereisen, Dotzheim. Reise-
B lefwuben, re e neu ersten- und Ehrenpreis, Ludwia
Stiehl. Blerstadt, Gustav Mach nhe mer Bierstadt und
Men Ehrenpreis, Heinrich Lendle, M denbach. Kanin-

&tT e' belgische Riesin, Ehrenpreis, Emil
Martm, Dotzheim, und Anton Pollaoy, Amönebura, desal
« ' Anton Pollaoy, Amöneburg und Aug. Schmidst
Biebrich. Deutsche Riesenscheck Ehrenpreis, Wilh. Diebl
Dotzheim. Erste Preise, Peter Moses, Mainz und Wilh'

Hasenkaninchen, Ehrenpreis, Hrch!
Schmidt 2. Kloppenhem. Blaue Wiener , Ehrenpreise
Eugen Planmann , W esbaden. Carl Bartel, Bieb .jch^
erste Preis-, Georg Schäfer, Wiesbaden. Joh . Hermann
ka,t l, Wilhelm Heizenröder, Bieb.ich. Weiße Wiener'
Ctzrenpr is und 1. Peis  Th . Ohler, Schierstein. Silber-
gelb. E -renpreis und 1. Pre s, Chr Bachmann, Schier,
st in, Braunsliber, I. Preis Peter Kurz. Pfainz, Silber-
grau Ehrenpreise Wilh. Ehrst , Wiesbaden und Jawb
Klotz Bierstadt, sowie erste Preise : Chr. Backmann
Schie stein, Karl Maurer, Eibenheim, Peter Feulner
Dotzheim und Karl Römer Bierstadt Germania Silber
Ehrenpreise und I. Pre se Hans Ott Oestrich. Franz
Rieienstlber1 Pre ŝ Peter Dinges, Manz . Schwarzloh
Ehrer.p ege,Anton Schnew r . Dotzheim,Heinr. Schmidts
Kloppenheim, Wilh. Müller Wiesbaden, sowie erste P -ette^
Anton Schneider, Dotzheim, Adolf Wagner, Dotzbem
.̂ ter Kurz Mainz. Einen Zuschlagspreis, bronr
Medaille und Ehrenpreis Heinrich Schmidt 4 , KloVvem
heim. Blaulvh. Anschlags- und 1. Preis Peter Kurr
Mainz. Hermelin. Ehrenpreise Friedrich Weitzel, Bi blick
und Emil Förstchen Wiesbaden, b . Jungtiere . Blaue
Wiene . Ehrenpr. Emil Jäckel, Schierstein. Silbergrau
Ehrenpreis Fr Korn r, Bierstadt. Germania Silber
C Preis L. Haselbachr, Biebrich Auf ausglstellte
Pelzivareu e zielte He r Karl Kürschner, Blerstadt den
Ehrenpreis. Die Verlobung und das Preisschießen b-ackte
Manchem Besuchr einen schönn Gewinn. Die Ausstellun
erfreute sich am Sonntag eines sehr guteii Besuches und
«m Montag Nachmittag konnten die hiesie. en Sckul.
Nassn -mentgeitl ch unter Führung der Lehrer diewlb-
besilchen. Der Verkaufsmarkt war zieml ch rege. *

X Radfa Hr - Club Bierstadt  1900 E V Die
mesjahiige Jahreshauptversammlung fand unter starker
Beteiligung am 7. Novbr. 1920 im Bereinslokal « «m
^ar n" statt. Ausführlich berichtete der I . Vorstände
Herr Karl Gros über i>,e I.tzten Versammlungen in
^ 'esbaden und Franksurt und ganz besonders über da«
abgelaufene Geschäftsjahr. Die Vereinsgeschäfte konnten
>n 4 Borstandssttzungen, 3 Generalversammlungen und

9 Mitgliederversammlungen erledigt werden Mii a

an die Oeffenilichkeit uud kan" man hiervon hn‘
miaf Partien, anläßlich des 20 ihr,? ? Stiftunasse 0?k

nrc ble  uusgesahrenen Reigen nicht als

0t'L öen Dom  Gau 9 des Bundes Deutüba?
d̂ ? Ve?eins^ ^ Ä Touren erhielten 13 M . gäe e
Ä ' ÄXSSf 11  d -r

®°s S'rte zum Radsport Wöhrens dm L-

t 6 Sfr SSÄ K

XXS "„Titl 42o • £*Siinrtfpft J lö > bei  dem am Gala-
2HS  3n Is; n‘6ti 0d>uhe'»'"

4 » »-- » »ln "oSTLnf;
ftd) 4 Ehrenuutf lieber befinden. Daß sich hPr
iüerirh/hbleni >ê en  st"""Kellen La.w b̂t findet erqo’b ' r

zum Tourenfay wart Lerr «mi, *nL- K““ Äi°6’
tourenfahrwart Hmr Gustav r' ^um  3 u«eii) '
Herr August Wettenbach und au ^ eufi0roait
Alfred Schmidt, Alfred W nk ^ ^ H-r en
Hrch Roth gt wöbst - Rudois Schmidt unb
K« , eiiitTbü : sv, “

miffim , b-st-h.nd S dm L- r-ä .r? f ,9 o! :U"(l
| *f «. M «Mi, »Ä «Z  s2 ',iS°i‘
Dank auiizusprecken für w-. Mi u Borsttzende seinen

WUßMMS
bach fi?r SMun ? 0°? 3 besondersH ch. August Weben-tlBI öttei r

G .'2d -n d» Ur« » °fknd" a " " ’il 3n im
?fs, „ di, » mir , ium  ! dlu“ der Säum-

WZBMM
Fwstspamer an "»ntep'Ä STÄSn*??

WWM -MV

k°mmen. Darum Obstbau.ibesitzer sichert eure cK ?-“’me, nun ist es höchste' ^ it - Obstbau-
ö*streichen wieder fänaifck \ ra,t‘;es  Nach-

mZ wi-d rVSÄt'befampft die ^ rofffpanrter. ^

 ̂TVetr -Bericht.

eksniilii zcdliiige».
*ii Händen des Publikums h u ' Üch uoch

ubzu, i . „ si' d » mm°- Nr. f

;£SS%sf:  SSS 2

am TotewonMâ rJ beŜesigen Friedhofes waren
schmückt. Auch der̂"vorsta?d"d Angehörigen ge-
Reichsbund der Ariê ÄÄv K^igen Ortsgruppe

hattet « schL Äfft V
nn> B)itmun9 0 - s-m- 8,f.S m

ifl etot äu. Wi-sbadku
umchun, iTS ' ™ . ' E -nd- Brfanitb
und Zahnä zte geltenden Gebühreno.dmm̂ erbb *eben o eine vom 4 nftriJr 7, v n0 erschienen;

den
E'erstadt , den 23. November 19? 9

Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekamitmachung.

d>- dem Dr.  m2 ° Kurt Mll » b û McSba^ n^ °d-" 8’ Jli0D;',T,t>cc >SS 0 werden
« °"d - g. Bin . . 1510 ÄÄr ,m  ® cunt6 ^ ®iCTftost
a) Kartenblatt 55, Parz. Nr. 43, Acker Warte" 2 K .m * Q
b> . 60, . .. 5. 58 ar, 25 pm.b)
c)
d)
e)

g)
h)

k)
1)

m)
n)
o)P) rf

50,
55,
55,
55,
55,
58,
58,
58,
58,
58.
10.
10.
58.
58.

5,
41.

Eikelsborn, 2.

230/142
231/142

42
44
84
81
83
80
50
49
65
92

Warte
Hainer l
Hainer 1
Warte 2
Wcinreb 5.
Kehl 2,
Kehl 2,
Kehl 2
Kehl 2,
Kappenberg1.
Kappenberg 2.
Kehl 2.

12
12
12
12
7
9
2
5
3

12
6
3
4
7

t> 99
15
62
70
97

rt G

04
28
81
15
31
05
03
29

•lÄJÄnrÄr .r **»’ i ».

8 ««m®'ü4t U ftliC" 3 Wä' hCt- fl"b Sp knintivn- grnndstücke und diejenigen8 bis p

O Bierstadt, den 20. November 1020.

G Der Ortsgerichtsvorsteher: Hofmaim. ^
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Am 29. November 1920 , nachmittags 3 Uhr wird auf
dem Rathaus in Bierstadt das Wohnhaus mit Hosraum
und Hau ?gacten , Scheune mit Siail u. HolzstaU, Wies-
- adenerstraßs 35 in Bierstadt , g oß 7 ar 40 qm zwecks
Aufhebung der Gemeinschaft iwang ^weise versteigert,

Eigentümer : Ehel ute Philipp Ludwig May r , Erben
in Bierstadt.

Wiesbaden , den 19. November 1920.
Das Amtsgericht Abt . 9.

Todes. f Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nach langem,

mn g oßer Geduld ertragenem Leiden meine
liebe F -au , unsere gute Mutter , Großmuttter,
Urgros mutter , Echwiegermuttee , Schwester

Christiane Bierbrauer,
geb . Weiß

im Alter von 72 Jahren.

Im Namen
der trauernd . Hinterbliebenen

Karl Bierbrauer.
Biestadt , Igstadt , AuSstralien.

Die Bierdixung findet Freitag , dcn
26 November , nachm . 3 Uhr vom Trauer¬
hause, Lrbmheimerstraße 22 aus statt.

Neichsbnnd der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmeru.Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Bierstadt.
Am Samttag , den 27. November veranstalten wir

im Saalban zum Adler Besitzer Ludwig Brühl ein

Wohltätigkeitskonzert
zn Gunsten unserer Kriegerwitwen.

>fs ist uns v rgönnt , durch die gütige Mitwirkung hiesiger
Vereine , einen reichhalt gen und genustreichen Abend zu
bieten und laden wir hiermit die Gönner der Ortsgruppe
sowie sämtliche Einwohner recht herzlich ein.

Ka ten im Vorverkauf sind ;u haben : Drogerie Arth.
Lehmann, Z garren eschäfl K Becker und Ludw. S l eurer
sowie in den Kvlonialwa enhandlungen August Reifen¬
der-er Wwe. und Otto Ermeier.

Nö . Wir richten an die Einwohnerschaft >ie höfl.
Bitte -Wecks sreimillir.er Abgabe von Verlosungsgegen-
ständen an den Vorsitzenden Herrn Becht, Blumenstr . 3
und den Kassierer Herrn Morgenstern Lllenbogengaffe
zn senden.

Der Vorstand.

Bauernschaft Bierstadt.
Bet .- Dünger -Kursus

Der im Auftiage der Landwirschaftskammer von Herrn
Or . Bill projektierte Düngerkursus findet erstmalig
«tu Mittwoch , dcn 24 Stov , abends von 7 —9 Uhr
in der neuen Schule , Adlerslraste statt . Das Lokal befin¬
det sich im zweiten Slock, in dem Saal , wo der gewerb-
1.Ne Fo,tbilduugsnnterricht statisindet.

Wir bitten von dem Kursus , soweit nicht ber its An¬
meldungen vocliegen, recht au -giebigen Gebrauch zu
machen. /

Das Honorar von 10 Mk. wird am Eingang erhoben.
D .r Kursris soll jeden Mittwoch von 7 - 9 Uhr

stattsinden.
Der Ausschutz der Bauernschaft.

Futzballsportverein Bierstadt.
Am Freitag den 26 . d. MtS ., abends 8 Uhr findet

im Vereinslokal eine
Mitgliederversammlung

statt . Togesoidnung : 1. Ausnahme neuer Mitglieder.
2. Zusammenschluß mit dem Turnverein.

Um pünktliches und vobzähliges Erscheinen bittet
Der Borstand.

für alle Vereine pp.
in jeder AusführungVereins -Abzeichen

Eintritts -Karten und I . . .
Garderobeblocks I OlTIDOia - LOSö

— Abzeichen, unübertragbar in vielen| & 11 /+ “Karten Sorten lieferbar
Tanzboden-Wachs und Streupulver, Diplome, Girlanden,

bengalische Flammen, Polonaise-Artikel in großer
Auswahl. Saalpostkarten . Papier- u. Spiel waren.

SpÄ "’f.Vereins -ufesf -Bedarf
Wiesbaden, llellmundstrasse 48. Ecke Wellritzstrasse

Auswärt. Kund, erhalt , b.Kauf ein.Anzug
od. Paletots Fahrgeld b.zu lOMk. vergütet

Weil
Well
Weil
Weil
Weil
Weil

Warum?
ich billig sein kann?
ich per Jahr Tausende Spesen spare!

ich Tausende an Ladenmiete spare!
ich kein Ladenfenster habe, in welchem
mir Ware versChiesst oder verdirbt!
ich nicht auf Kosten meiner Kundschaft
einen Geschäftsluxus treibe 1
ich längst eine feste Kundschaft habe,
die den grossen Vorteil erkannt hat!
ich gross einkaufe und günstig dis¬
poniere.

fN . ] }» kommen Sie zu mir, mein Herbst-
U v ^ 11> IO unb Winterlager ist wied. gross

sortiert . Das Einfachste und
Kostbarste konkurrenzl. billig

Hausu.-Grundbesitzer-Verein Bierstadt.
Eiugetr . Verein . Telefon 1232.

Achtung Hausbesitzer!
An unsere Mitglieder

und diesem en, die es werden wollen!
Am Mittwoch , den 1. Dez,, abends 7 Uhr spricht^

Herr Stadtver . H . Hartmann , Wiesbaden und
Herr Dir . G . Ccamei -, v . Hausbesitzerverein Wiesbaden

Thema : Die Notlage des Hansbesitzes
im Gasthaus zum Taunus (Bes. W. Goßmann, Wwe.)

Zn zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Kein Hausbesitzer soll fehlen._
Die allgemeine Sterbekasse Bierstadt

hält am Samstag , den 27. November abends 8 Uhr ,m
Gastsause zum Anker eine

Mitgliederversammlung ab.
Tagesordnung : Auflösung der Kasse oder Weiterbestehen
derselben im Anschluß an die Hesfen-Nassaussche Lebens-
Ve sicher ungs -Gesellschast zu Wiesbaden

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Turnverein Bierstadt
Gingetragcner Verein.

M ttwcch, den 24. November , adends
W8  Uhr im Verein lokal zum Adler

Mitgliederversammlung.
Ta esordnung : l . Aufnahme neuer Mitglieder . 2.

Beschlußfassung über Zusammenschluß des Fußballklubs
mit T . V . B . 3 . Verschiedenes.

We>en besonderer Wicht gkeit des Punkt 2 der Tages,
ordnung ist dos Erscheinen sämtlicher Miigl eder erwünscht

Der Vorstand.

Feinstes

Mainzer
Sauerkraut

empfiehlt
Schuck,

Bierstadter HS le Telph 33.
Die Beleibigung welche ich

gegen Frau unb Herrn Heinrich
Meyreis ausgesprochen habe,
nehme ich hiermit mit Bebauern
zurück.

Ferdinand Echerf.

Zu verkaufen:
~ 1 elekt. Herb zum kochen unb

braten 190 Mk.
1 Gasherb m. Biigelosen 150 Mk.

Bierstadter-Höhe 53 , II.
Prima

Holländer
Heringe

«tngetroffeu
Schuck,

Bi . rstadter Höhe Telph. 33.

MtiINg!
Kriegsbeschäbigter Schneiber sucht
Beschäftigungb. Leuten im Hause
im Reparieren, Umänbern, Wen-
ben sowie Neuanfertigen sämtlich.
Herrren- Knaben- unb Damen-
garberobenb. billiger Berechnung.

Komme auch aufs Laub.
Offerten an bie Geschäftsstelle

b. Bierst. Z-it. erbeten.
Guterhaltener

Kinderlaufstuhl
sowie Herndchen, Jäckchen.

Röckcheu, Kleidchen, Mäntel-
che« und Mätzchen für ein

Kinb bis zu 3 Jahren zu verk.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle d. Bierst. Z .ik.

i • I IM
Kleine Anzeigen
müssen bei Benellung
gleich bezahlt w ?r en.

/9SS ‘äd]uaa£ -p 'affreu-qvqZzW
unvuihrz »pröorD
-ölst-, 98 u t̂pxvxk» ck

8pll0w^
usxecukxvA ui usuh i ,hsjrs

Achtung!
Prima feite

Landgänss
empfehle zu billigst. Tagespreisen.

Bestellungen auf WeihnachtS-
gänfe nehme schon jetzt entgegen.

Fr . H, Mauer,
Bierstabt. WilkelmstraßeS.

Hausputz
ist eine Freude für bie Hausfrau
de- Anwenbung von jL.hmannj
Ofenlack, geruchlos, tiefschwarz u.
hitzebeitänbig— ferner empfehle
staubfreies Fnstbodenöl (wohl-
riechenb) in allen Farbtönen ä
Ltr. 13,- , Feinsnbap. Pfb. 140
von vorzüglicher Reinigungskraft,

Drogerie Lehmann,
Prima

Hausmacher
Wurst

sowie sämtlche Kolonialwaren
empfiehlt stets frisch unb billig

Sckmck,
«serstadter Höhe 3 , Tel . 55.

Bestellungen werden prompt
frei Haus geliefert.

Kerbst- u. Winter¬
mäntel, neueste

Formen und Farben
Ulster, Paletot,
Sportpaletots.

Herren Anzüge
Jüngling-Anzüge

Loden-Joppen
Gummi-Hüntel.

Arbeit»- und Soimtagnhosen
Erstes Mainzer Monats-üarderobenhans

Schusterstrasse 34, I. H, !. , Sdiustersirusse 34, 1.
Kein Laden. Iflttinil . Kein Laden.

Achten Sie genau auf Hausnummer 34.

Prinzip : Kleinste SpesenI
Kleinster Nutzen,

Zur Weihnachtsbäckerei
■empfehle in stets frischer Ware:

Zitronenessenz und Mandelessenz in Gläsern ä 2.
Vanillezucker in Päckchen ä 50 Pfg.

Nelken, Zimt, Anis , Koriander , iPfeffer , Vanille in
Stangen , Backpulver verschiedener Sorten , Gustin,

Hirschhornsalz , Pottasche etc.
Drogerie A. Lehmann , lYiesbadenerstr . 4.

Licht-, Kraff-, pumpen «Anlagen
Spez. : Landwirtschaftliche Einrichtungen,
— Elektromotore —- Transmissionen —

Heinrich Brodf Söhne
Wiesbaden._ Telefon 6576.  Oranienstraße 24

Rolladen» und Jalousien-Werkstätte
fl. Metzger und W. Krombach,

Mauntiusplatz 3 Wiesbaden Fernruf Nr. 379k
liefern und reparieren

RoUaden und Jalousien aller Art schnell u. preiswert
Einzigstes and ältestes Spezialgeschäft ani Platze.

Kommen auch jederzeit nach auswärts.

Tr ^ wrip
Dukatengold 900 gestempelt
ISkar . Gold 750 „
Mkar . Geld 585  _

| 8lag. Gold 833 gestempelt von 3Q<— tm-J
Knorm « An« wähl stets un Lsgse . («•

Kirrhgasse7ö
nsgvnSbsr
amsxevm.  VfilttUlilin . 1

Knorm « Anm  wähl

Bok,
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